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Es wuJ'Ide heuer d,as Gebiet südlich .des Kamp kartiert. D:ie W estgren.ze hild.ete d•ie Bunde,s
straße Zwettl-Ottenschlag, nach Süden und Osten reichten .die Aufnahm&arheiten his zur 
Blattgrenze. 

Da.s roartierte Gebiet läßt sich ,in 3 Einheiten teilen: 
l. Der Rastenherger Grano•dioritp1uton. 

2. Die S.eri.e ·der Spotzergneise (Doh11agneise). 

3. Die Se11ie •der P.avagneise (Monotone Serie). 
Der Rastenherger Granodio11itpluton streicht von Novden in diese·s Gehiet hinein und liegt 

im Raume, der die Linie Zwettl-Loschherg-Schloß Rastenberg einschließt. Es ist ein mittel
bis ·grobkörniges Gestein mit großen KaLifeJ.dsp•atporphyrohlasten in einer z. T. dunklen horn
hlendeführenden quarz.droritischen Grundmasse. Am Westrand wi11d der Gl'anodliorit fein
körniger und ,d.as Paralellgefüge ist gut ausgehiJ.det. Die KalifeLd·spatporphyrohlasten werden 
hier auch kleiner. Häuf,ig sind basische Einschlüsse zu beobachten, •die größten dioritischen 
SchoUen silnd .am Loschberg zu f,inden. Als ·Ganggefolge .des Rastenherg.er Gl'anod:io11ites wur
den fein- bis mittelkörl1lige Gr.a11Jitgänge, Aplite, Pegmatite und Lamprophyre beobachtet. 
Besonders reich .an Feinkorng11anitgängen ist das Gebiet an der Ostgrenze des Plutons i.m 
Raume Raste:nherg. 

Bie Serie der Spitzergneise (Do,bva.gneiJse) ist östlich der nahezu N-S verlaufenden Lini,e 
Brand-J eitend•orf-Moniholz •aufge·schlo·ssen. Ab Brand verläuft die Grenze nach NW in 
Richtung Schloß Rasten:herg. Die Spitzergneise bestehen aus hellen fein- hiJs mittelkörni.gen 
Ortbogmeisen mit gut ausgebildetem P.a11alellgefüg.e. Stellenweise ist .der Gneis als Augengneis 
ausgelhildet. Einsch.altung.en von Amphiholitl.agen sind häufig zu beobachten. 

Westlich der Linie Brand-Jeitendorf-Moniholz, hzw. westLich .des Grarnodioritplutons ist 
die P.a11agneisserie, .die nach E unter ·den Pluton einfällt. Es si·nd Biotitp!.agioklasgneise z. T. 
cord·ier.itführend. Einschaltungen von quarzitischen Lagen sind zu erkennen. W.eiters sind auch 
in die.ser Serie .an wenigen Stellen, westLich Niedernondorf, Amphibolitlagen zu beobachten. 
Unmittelbar sü•dwestlich von Guttenhrunn sind .am FeJ.d Lesesteine von Eklogit zu finden. 

Südlich Fr.iedershach ·sind Quarzitgerölle zu heoha.cht.en, ·die z. T. als Windk.anter ausgebiJ.det 
sind. S.ie ·sind ·die Reste einer alttertiären Überdeckung .des Kr>istallinsockels. 
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,Es wurde im Raum von Gaschurn, in ,dem südLich an die Geologische Karte Blatt Stuben 
angrenzenden Gebiet, mit den Kartierungsa11beiten begonnen. 

In Vialschavieltal bei Gaschul'n stehen die feinkörnigen Hiotitschiefer ·an, .dtie nahezu E-W 
·Streichen. Eine Lineation, ,die ehenfalls nahezu E-W streicht und flach nach W einfällt, ist 
in diesem Gestein gut ausgeprägt. Reichlich si·nd auch quarzitische Einschaltungen zu beob

achten. Eine starke liJmonitiJsche Verwitterung ist an Ruschelzonen zu erkennen. Soolich dieser 
B.iotitsch.iefer ist ,stdlenwei.se eine Zunahme von Feldspat zu beobachten und die Gesteine 
gehen 1in Biotitschiefergneise über. In diesen Biotit•schiefergneisen sind z. T. mächtige Amphi
bo1itl.a·gen und Hornblendegneise eingelagert. Diese Amphibolite und Hornblendegneise sind 
dann vorw!iegend in der Gegend nördJ.ich Tafamuntalm aufg.eschlossen. 

No11dwestl<i.ch .der Gibau-Alm ·auf ca. 1460 m sind ge11ingmächtige Graphitquarzitlagen in 
Biotitschiefern .aufgeschlo,ssen. 
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